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Medien begegnen uns überall. Viele Menschen wissen nicht, wie sie die Medien richtig nutzen 
und gehen dabei unter. Sie verlieren die Übersicht. Die klassischen alten Zeitungen verschwin-
den immer mehr. Die elektronischen Medien sind im Vormarsch. 

Ein Deutschlehrer sagte mir: „Als Deutschlehrer weiss ich nicht mehr weiter. Die Sprache vieler 
Schüler ist von den elektronischen Medien völlig verdorben. Man muss nur mal die Sprache in 
einer SMS anschauen. Das kann man überhaupt nicht deutsch nennen. So sehen dann auch 
die Aufsätze in der Schule aus. Wenn immer weniger Schüler Bücher lesen wollen, können sie 
auch keine guten Texte schreiben! Montags ist es am schlimmsten. Da können die meisten 
kaum still sitzen und sind übermüdet. Kein Wunder, wenn sie das ganze Wochenende vor dem 
Bildschirm sitzen! Die Jungen reden nur über ihre Spiele und Actionfilme. Da geht es um Macht 
und Gewalt. Und in den Pausen sitzen alle Schüler nur noch über ihren Handys anstatt mitein-
ander zu reden. Wo soll das denn noch hinführen?“ Das sitzt. Das gibt zu denken. In diesem 
Zusammenhang folgende Fragen: 

1. Wie wird an den Basler Schulen konkret gelernt, mit den Medien richtig umzugehen? 

2. Wie ist der Gebrauch von Handys an den Schulen in Basel geregelt? 

3. Könnte sich das Erziehungsdepartement vorstellen, dass man ein Handy-Verbot an allen 
Basler Schulen einführt? 

4. Könnte man eine Regelung finden, dass z.B. Schüler unter 10 Jahren kein Handy mit in 
die Schule bringen dürfen? 

5. Darf in einer Pause das Handy angestellt werden? 
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